
Chance des neuen Textilgesetzes nutzen 
Hersteller in die Verantwortung nehmen – mit der Textil-EPR 
Abfallvermeidung und Textilrecycling fördern

Derzeit wird der Markt von billigen Textilien mit kurzer Nutzungsdauer und niedriger Qualität 
überflutet. Gleichzeitig fehlt eine tragfähige Infrastruktur für das Recycling von Textilabfällen. Das 
muss sich ändern. Das Textilgesetz bietet die Möglichkeit, zukunftsweisende Rahmenbedingungen 
für Textil- und Entsorgungswirtschaft zu setzen. Klug ausgestaltet, kann es Investitionen in Sortier- 
und Recyclingtechnologien auslösen. Das neue System muss dabei verbindlich Abfallvermeidung, 
Wiederverwendung und hochwertiges Recycling priorisieren.

Die EU-Abfallrahmenrichtlinie schreibt die Einrichtung einer 
erweiterten Herstellerverantwortung (Extended Producer 
Responsibility, EPR) für Textilien im Sinne der Abfall-
hierarchie bis Juli 2028 vor. Die EPR gilt für Bekleidung, 
Heimtextilien und Schuhe und muss Maßnahmen zur 
Abfallvermeidung fördern. Jeder Hersteller muss sich einer 
Organisation für Hersteller (OfH) anschließen, die die EPR-
Pflichten wahrnimmt.

Warum braucht es die Textil-EPR?
• Transparente Beitragsberechnung: 

Um Wirkung zu entfalten, müssen die Beiträge hoch genug 
sein. Die Beiträge werden ökomoduliert.

• Abfallvermeidungs- und Wiederverwendungsziel: 
Progressive Umweltziele geben die Richtung vor und 
werden regelmäßig geprüft und angepasst. Mindestens 
zehn Prozent der gesammelten Menge muss lokal wieder-
verwendet werden. Um Investitionssicherheit für neue 
Recyclingtechnologien zu schaffen, ist eine verbindliche 
Recyclingquote für Faser-zu-Faser-Recycling notwendig. 
Die OfHs sind für das Erreichen der Ziele verantwortlich.

• Anreize für Innovationen:
Mit den Beiträgen werden eine hochwertige Sammlung 
und Sortierung finanziert und ein Recycling aufgebaut. 
Mindestens zehn Prozent der Beiträge fließen in 
Maßnahmen zur Abfallvermeidung. 

POLICY BRIEF

Entscheidend ist eine verbindliche, einheitliche Ökomodu-
lierung der EPR-Beiträge: Die zukünftigen Abgaben der 
Textilhersteller müssen so gestaffelt werden, dass langlebige 
und recycelbare Textilien gefördert und kurzlebige 
Wegwerfprodukte spürbar verteuert werden.

NABU-Forderungen an die Textil-EPR

• Kreislaufwirtschaft bei Textilien:
Die Einführung der Textil-EPR soll den Übergang zu einer 
zirkulären Textilindustrie ermöglichen. Dafür braucht es 
die Förderung von Innovationen entlang der gesamten
Wertschöpfungskette  – einschließlich Sortierung und 
Recycling. 

• Bessere Textilien, weniger Abfall: 
Textilien sind heutzutage häufig von geringer Qualität, 
werden nur kurz genutzt und sind größtenteils nicht 
recyclingfähig. Die Folgekosten tragen Kommunen und 
Sammler, während Anbieter von Wegwerfware profitieren. 
Die Textil-EPR kann das Produktdesign verbessern sowie 
Investitionen in Wiederverwendung und hochwertiges 
Textilrecycling anreizen. 
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Ökomodulierung als Hebel Mit EPR-Beiträgen Zirkularität fördern  

Die Festlegung von Umweltzielen, die gerechte Verteilung der 
Gelder und die Vorgabe der Ökomodulation bilden die 
Grundlage der Textil-EPR. Damit sie ihre Lenkungswirkung 
dauerhaft entfalten kann, bedarf es klarer Governance  und 
Kontrollmechanismen. Dazu gehören eine transparente 
Mittelverwendung, eine regelmäßige Überprüfung der 
Zielerreichung sowie eine gleichberechtigte Teilnahme 
aller betroffenen Stakeholder am Entscheidungsprozess. Nur 
wenn nachvollziehbar ist, welche Beiträge wofür eingesetzt 
werden und welche Wirkung erzielt wird, bleibt die Textil-EPR 
politisch steuerbar.

Gleichzeitig muss sichergestellt werden, dass alle Hersteller 
am EPR-System teilnehmen und der Wettbewerb zwischen 
den Herstellersystemen nicht zu Lasten der Umweltziele geht. 
Klare Zielvorgaben und eine zentrale Aufsicht verhindern einen 
Unterbietungswettbewerb und sichern gleiche 
Wettbewerbsbedingungen für alle Hersteller.

Konkret bedeutet dies: Die OfHs legen im Wettbewerb ihre 
Gebühren fest, jedoch sind die Beiträge der Ökomodulation 
davon ausgenommen. Diese gelten unmittelbar für alle OfHs 
und werden von einer zentralen Stelle festgelegt. Wird die 
Ausgestaltung der Beiträge dem Wettbewerb überlassen, 
verfehlt die Ökomodulierung ihre Lenkungswirkung, weil sich 
die OfHs gegenseitig unterbieten.   

Zum Weiterlesen:

• NABU-Rechtsgutachten Textil-EPR: 
https://www.NABU.de/epr_gutachten

• NABU-Textilrecyclingstudie:
https://www.NABU.de/Textilrecyclingstudie
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Vorgaben der EU

Die EU-Abfallrahmenrichtlinie verpflichtet die Mitgliedstaaten, 
die EPR-Beiträge an Ökodesign-Kriterien zu knüpfen. Diese 
sollen besonders der Abfallvermeidung zugutekommen. Dabei 
können auch Fast-Fashion-Praktiken und übermäßiger 
Abfallanfall mit berücksichtigt werden (Artikel 22c Absatz 3a).

Aus Fehlern lernen

Die Textil-EPR muss die Ökomodulierung als ein unmittelbar 
wirkendes Instrument implementieren und die Kriterien 
sowie die Höhe OfH-übergreifend vorschreiben. Ein vom NABU 
beauftragtes Rechtsgutachten belegt, dass dies rechtssicher 
umsetzbar ist. Eine Ökomodulierung als Teil des Wettbewerbs 
funktioniert nicht, wie am Beispiel des Verpackungsgesetzes zu 
sehen ist: Sechs Jahre nach Inkrafttreten des Gesetzes  gibt es 
immer noch keine praktikable Lösung für die in §21 VerpackG 
vorgeschriebene ökologische Gestaltung der EPR-Beiträge.

Schnelle Umsetzung vorbereiten

Die Ökodesign-Verordnung wird sich voraussichtlich an den 
Kriterien Recyclingfähigkeit, Langlebigkeit, Rezyklateinsatz 
und Umweltfußabdruck orientieren. Daher kann die 
Umsetzung des delegierten Rechtsaktes vorbereitet und mit 
einer Ökomodulierung basierend auf dem Rezyklateinsatz 
begonnen werden. Bei Verabschiedung der Ökodesignkriterien 
muss das UBA die weiteren Kriterien sowie die Höhe der 
Ökomodulierung übergreifend und verbindlich festlegen. 

Transparente Bonus-Malus-Kriterien

Neben dem Einsatz recycelter Fasern müssen lange Haltbar-
keit, Reparaturangebote sowie ein geringer Umwelt-
fußabdruck (etwa durch elektrifizierte Herstellungsverfahren) 
honoriert werden. Ergänzend braucht es einen Malus für 
Textilien, die in besonders großen Mengen und geringer 
Qualität   auf den Markt kommen.  
Erfahrungen aus Großbritannien zeigen: Wenn die Bonus-
Malus-Zahlungen hoch genug sind und beim Verkauf  
kommuniziert werden, ändert sich das Konsumverhalten hin zu 
umweltfreundlicheren Produkten, selbst wenn diese teurer 
sind (ab einem Malus von circa 60 Cent)1.     

1 WEFT (März 2026): Visible tEPR charges on clothing phase two: consumer 
purchase choices and policy implications, Policy Briefing
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